
Tessiner Schönheit 
mit kleinen Fehlern

Obwohl 100 m lang und 18 m
hoch wirkt die wuchtige Form des
Business-Centers Bellinzona im
Tessin bei Annäherung leicht und
elegant. Die Backsteinfassade
öffnet sich überraschend über die
Diagonale zu einer weiten, run-
den Plaza. Mittendurch leitet eine
geschwungene Brücke den Besu-
cher zum Haupteingang (Bilder ➊
und ➋). Der international be-
kannte Schweizer Architekt Mario
Botta hat einen beeindruckenden
und gleichsam durchdachten
Zweckbau geschaffen.
Doch kurz nach dem Bezug im
Jahr 1999 bereitete das 80 Mio.
Schweizer Franken (rund 50 Mio.
Euro) teure Gebäude den Betrei-
bern heftige Kopfschmerzen.
Schuld daran war die Gebäude-
automation: Module fielen nach
wenigen Monaten aus, die War-
tungskosten explodierten und so-
gar die Versorgung mit Ersatztei-
len war nicht immer gesichert. Ein
unhaltbarer Zustand zumal für
ein so hochwertiges Gebäude mit
anspruchsvollen Mietern – neben
der Swisscom, mehrere Gerichte,
Banken und Versicherungen. 

Neues Konzept

Im Jahr 2005 entschlossen sich
die Betreiber zu einem radikalen
Schritt. Die gesamte Anlage soll-
te ausgewechselt werden. Haupt-
forderungen dabei waren ein
nachhaltiges und wirtschaftliches
Konzept, unterbrechungsfreier
Betrieb, striktes Einhalten des
Kostenplans, Verfügbarkeit von
Ersatzteilen, Ausbauoptionen
und eine gute Handhabbarkeit,
sodass die Bedienung durch den
für das Gebäude zuständigen
Techniker übernommen werden
kann.

Der außergewöhnlichen Aufgabe
und Herausforderung des Um-
baus nahm sich Markus Fehr an.
Wer ihn das erste mal sieht, der
könnte ihn ohne Weiteres für den
Inhaber einer Künstleragentur
halten. Aber Markus Fehr ist ein
grundsolider Elektriker, der sich
mit viel Ausdauer und Energie die
Gebäudeautomation des Busi-
ness-Centers zu seiner Aufgabe
gemacht hat. In dem modularen
Wago-I/O-System 750 und des-
sen leicht zu erlernenden Soft-
ware erkannte er seine Chance.
Die wichtigsten Grundkenntnisse
eignete er sich durch einen Work-
shop bei Wago Schweiz in Dom-
didier an und entwickelte in enger
Zusammenarbeit mit dem Sup-
port des Unternehmens eine
Lösung, die sich im laufenden Be-
trieb einbauen ließ. Markus Fehr
nutzte hierzu die vorhandenen
Unterstationen, die über das
ganze Gebäude verteilt in den
Zwischenböden untergebracht
sind. In so einer Unterstation
lässt sich bequem ein Wago-
Ethernet-Controller unterbringen
(Bild ➌), der sich durch den
modularen Aufbau mit den vor Ort
benötigten Ein- und Ausgängen
ausstatten lässt.
Der universelle I/O-Baukasten
bietet Anschluss für alle Gewer-
ke: Neben Beleuchtung, Beschat-
tung, Einzelraumregelungen für
Heizung, Klima und Lüftung
sowie technischen Alarmen sind
dies auch Zugangskontrollen und
Türsicherungen. Letztere sind
auch und gerade in diesem
Gebäude von großer Bedeutung,
da für die Mieter eine sichere Ab-
grenzung ihrer Räumlichkeiten
sichergestellt sein muss. Die
lokalen Funktionen sind direkt in
den Controllern vor Ort hinterlegt
und bleiben so selbst bei einem
Ausfall des Leitsystems oder des
Datennetzes noch in Betrieb.
Durch den dezentralen Aufbau
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Fliegender Wechsel 
in der Gebäudeautomation
Wie tauscht man die Gebäudeautomation eines Bürokomplexes
aus, ohne den laufenden Betrieb zu stören? Ganz einfach: 
Zimmer für Zimmer nach Feierabend. Markus Fehr von der 
Firma Edil Repairs (Qualitiy Building Technology) rüstete im
Business-Center Bellinzona einige hundert Verteiler in den 
Zwischenböden mit Wago-Ethernet-Controllern aus. Durch die
dezentrale Technik ging dies ohne störende Unterbrechungen.
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konnte Markus Fehr die Automa-
tisierung umstellen, ohne den Be-
trieb zu stören. Nach dem Um-
rüsten aller lokalen Stationen
wird das Leitsystem wieder auf-
geschaltet. Diese Strategie wäre
mit verschiedenen Busprotokol-
len möglich gewesen, das ge-
wählte System lässt dem Anwen-
der hier viele Freiheiten. Ethernet
wurde gewählt, um eine optimale
Durchgängigkeit zum Leitsystem
und zu weiteren IT-Komponenten
sicherzustellen. Zudem lassen
sich per Ethernet eventuelle Er-
weiterungen zur Fernwartung und
Fernüberwachung besonders ein-
fach integrieren.

Umbau und unerwartete
Kostenvorteile

Obwohl Markus Fehr die Funktio-
nalitäten der alten Steuerung
selbst erforschen musste, ging
der Umbau zügig vonstatten.
„Der Support von Wago war wirk-

lich ausgezeichnet, zumal die Mit-
arbeiter vor Ort unsere Sprache
sprechen“, lobt der Tessiner. Da-
mit waren auch kurzfristig auftre-
tende Fragen schnell beantwortet
– eine wertvolle Hilfe während der
Umbauphase, die ganz auf die
Bedürfnisse abgestellt war. 
Die Installation eines Abschnitts
wurde tagsüber vorbereitet. Nach
Büroschluss gegen 16 Uhr wur-
den einzelne Unterstationen aus
den Zwischenböden entnommen,
die alten Komponenten durch
fertig programmierte Ethernet-
Controller ersetzt und die Statio-
nen wieder eingebaut. Einmal im
Training benötigte Markus Fehr
weniger als eine Stunde für eine
Station.
Das I/O-System 750 bescherte
ihm dabei noch einen unerwarte-
ten Kostenvorteil. Die Rechen-
leistung eines Controllers genügt
ohne Weiteres für mehrere Sta-
tionen. Eine so genannte Klem-
menbusverlängerung spart in so
einem Fall eine aufwendige Pa-
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➊ Business-
Center Bellin -
zona

➋ Der Ein-
gangsbereich.
Am Empfangs-
tresen der PC
für die Leit-
technik

➌ Dezentrale
Intelligenz im
Zwischen-
boden: Unter-
station mit
Ethernet-
Controller

Fotos: Wago
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Neue Möglichkeiten dank
kostenloser Software

Temperaturregelungen, Pumpen-
steuerungen und auch Hydraulik-
anlagen haben eine Gemeinsam-
keit. Bei all diesen Anlagen ist 
eine Regelung erforderlich, damit
Druck oder Temperatur einem
vorgegebenen Sollwert folgen
und eventuelle Störgrößen aus-
geglichen werden können. 
Diese Aufgabe lässt sich komfor-
tabel und kostengünstig mit einer
Micro-SPS lösen. Zwar konnten
bisher schon einige Regelungen
mit Hilfe einer Micro-SPS reali-
siert werden, jedoch stellte das
optimale Abgleichen der Regel-
strecke oftmals ein Problem dar.
Ohne einschlägige Erfahrung im
Bereich der Regelungstechnik
war ein optimaler Abgleich der
Regelstrecke bisher kaum mög-
lich. Abhilfe schafft nun ein kos-
tenloses Softwaretool, das diese
Aufgabe übernimmt. Damit ist es
möglich, die Parameter der inte-
grierten Regler mit einem Knopf-
druck zu optimieren. 

Vereinfachte Projektierung
von Reglern

Beispielanwendung. Am Beispiel
einer Temperaturregelung wird
die Parametrierung sowie die an-
schließende automatische Opti-
mierung einer Micro-SPS Simatic
S7-200 beschrieben. Folgende
Vorgaben sind bei der Beispiel-
anwendung zu berücksichtigen:
• konstantes Halten einer vorge-

gebenen Temperatur,
• Verwenden eines Temperatur-

sensors (0...10 V) für den Tem-
peraturbereich 0 – 100 °C,

• zusätzliche Grenzwertüberwa-
chung des Istwerts und Aktivie-
rung einer Anzeige bei Über-/
Unterschreitung,

• Umschaltmöglichkeit zwischen
Automatik- und Handbetrieb,

• digitale Heizungsansteuerung
mittels Pulsweitenmodulation
(PWM) sowie

• automatische Optimierung des
erstellten Regelkreises nach
der Projektierung.

Regelkreis-Konfiguration
Die Konfiguration von Reglern
wird bei dem vorgestellten Micro-
SPS-System mit Hilfe eines
Software-Assistenten durchge-
führt. Dieser ist kostenloser Be-
standteil der Programmiersoft-
ware Step7-Micro/Win und er-
leichtert die Projektierung eines
Reglers erheblich, denn er er-
möglicht eine komfortable und
relativ schnelle Konfiguration
von Regelkreisen.

Software-Assistent. Nach dem
Start des PID-Assistenten wird
zunächst der zu konfigurierende
Regler ausgewählt. Die Micro-
SPS unterstützt bis zu acht unab-
hängige PID-Regler. Ist der Regler
ausgewählt, kann direkt mit der
Eingabe aller notwendigen Para-
meter begonnen werden. Dabei
ist es möglich, eine analoge oder
digitale Stellgröße als Regleraus-
gang festzulegen. 
Für die Beispielapplikation wird
eine digitale Stellgröße ausge-
wählt. Im Anschluss berechnet
der Assistent automatisch das
Puls-/Pausenverhältnis auf Basis
der eingegebenen Einschalt -
dauer (Bild ➊). Falls die Anlage
zusätzlich eine Grenzwertüberwa-
chung des Istwertes erfordert,
dann erfolgt die Eingabe der
Grenzwerte ebenfalls im Assis-
tenten – als Prozentwert des
Messbereichs. Ist die Eingabe
der notwendigen Parameter und
die Auswahl der Regeloptionen

PID-Regelung mit Micro-SPS
Bei vielen Anlagen sind Regelungen unabdingbare Funktionen.
Oft werden entspechende Regler bereits im Funktionsumfang
eines Automatisierungssystems angeboten und auf klassische
Art eingerichtet. Der Beitrag beschreibt, wie sich Regler mit
Micro-SPS komfortabel parametrieren und optimieren lassen.

rallelverdrahtung. Statt dessen
wird an das Ende eines Ethernet-
knotens eine spezielle Klemme
gerastet, über die sich die interne
Kommunikation des Systems per
Kabel zur nächsten Station wei-
terführen lässt. In dieser wird
dann statt eines Controllers eine
entsprechende Anschlussklem-
me gesetzt. Auf jedem Stockwerk
des Gebäudes sind zwölf Ether-
net-Controller installiert. Jeder
dieser Controller steuert 16
weitere Stationen. Markus Fehr
konnte so eine ideale Balance
zwischen dezentraler Steuerung
und Kostenreduktion finden. Mit
bis zu 10 m Abstand zwischen
den Stationen musste er die
Grenzen des Systems ausreizen,
ohne dass jedoch Probleme
entstanden. Die Verlängerung ist
standardmäßig auf bis zu 6 m
ausgelegt, die gewünschten
10 m wurden am Wago-Firmen-
stammsitz in Minden extra für
das Objekt akribisch geprüft und
zugesagt. So konnten auf einem
Controller rund 400 Datenpunkte
zusammengeführt werden.

Störungen gehören jetzt 
der Vergangenheit an

Seit dem Umbau gehören Störun-
gen der Vergangenheit an, die
Hausherren sind zufrieden und
Markus Fehr ist es auch. „Man
muss kein Ingenieur sein, um so
ein Projekt durchzuziehen“, be-
schreibt er seine Erfahrungen.
Durch die Flexibilität der gewähl-
ten Komponenten kann er das
Business-Center auch zukünftig
begleiten, etwa bei Umbauten:
„Das I/O-System 750 fordert
keinen hohen Zeitaufwand beim
Programmieren. Soll zum Bei-
spiel eine Wand versetzt werden,
ist die Steuerung in zehn Minuten
angepasst.“ Durch die Verwen-
dung von Ethernet kann ein
Controller sogar drahtlos per
WLAN-Router umprogrammiert
werden.
Für Markus Fehr war es mit
Sicherheit nicht das letzte Projekt
mit diesem System. Mit der in
Bellinzona erworbenen Erfahrung
hat er sich einen neuen Markt
in einer attraktiven Region er-
schlossen. Denn das Tessin –
die Rutschbahn in die Lombardei
– gilt als europäische Wachs-
tumsregion.

M. Witzsch
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➊ Eingabe der Regelparameter im PID-Assistenten

➋ Vollständiges Anwenderprogramm für eine PID-Regelung
mit Micro-SPS
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